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Auftrieb in der deutschen Textilwirtschaft
Es war nicht weifer verwunderlich, daß jener Hamsterwelle

vom Herbst 1934, die der deutschen Textii- und Bekleidungs-
industrie stoßartige Auftragshäufungen brachte, ein Rückschlag
folgte. Durch die übermäßigen Voreindeckungen in Handel
und Verbrauch wurde der Markt zeitweilig übersättigt; man-
ches Unfernehmen des Einzelhandels mit Textii- und Beklei-
dungswaren hatte beim Abebben des Kaufansturms um seine
Flüssigkeit zu fürchten. In vielen Berichten der Textilaktien-
gesellschaften über das letzte Geschäftsjahr ist von den Ab-
satzstockungen nach dem Verflufen der Hamsterwelle die Rede.
Dieser Zwischenrückschlag scheint jetzt völlig überwunden.
Bereits in der zweiten Hälfte des verflossenen Jahres begann
ein langsamer Wiederansfieg der Erzeugung. Das laufende
Jahr hat wesentlich besser eingesetzt als das vorige, das im
Zeichen des Rückschlages stand. Die Textii- und Manufaktur-
Warengeschäfte erfreuten sich im 1. Vierteljahr eines gegenüber
dem Vorjahr um über 11 o/o erhöhten Umsatzes.

Diese günstige Entwicklung im Einzelhandel, ferner die fort-
gesetzte Verbreiterung und teilweise auch Steigerung von Ein-
kommen und Kaufkraft, schließlich der Bedarf der Wehrmacht
und des Arbeitsdienstes haben der Textilwirtschaft merkliche
Antriebe verliehen. Jahreszeitliche Begünstigungen und er-
folgreiche Äusfuhrbemühungen vervollständigen diese Bewe-
gung. So konnte der Tiefpunkt der Textilerzeugung vom Juni
1935, der fast 18o/o unter dem Stande von 1918 lag, schon im
Februar dieses Jahres wieder um 15o/o überschritten werden.
Die Herstellung nähert sich erneut dem guten Stande von
1928, oder hat ihn schon erreicht.

In der Beschäftigung wirkt sich der Auftrieb naturgemäß
nicht im gleichen Maße aus. Das soziale Verantwortungsgefühl
des deutschen Unternehmertums verbietet auch in Zeiten des
Rückschlages so weit wie irgend möglich Entlassungen. Es wird
dann stärker arbeifsbetont gewirtschaftef, um im Aufschwung
die nötigen Fachkräfte zur Verfügung zu haben; außerdem ist
die durchschnittliche Arbeitsleistung gestiegen; erhöhte An-
forderungen können oft mit der gleichen Zahl von Arbeitern
bewältigt werden. So schwankte die Zahl der geleisteten Ar-
beitersfunden schon längere Zeit um rund 6O0/0 der Vollbe-
schäftigung bei 48stündiger Arbeitszeit. Schließlich legt auch
das Spinnstoffgesetz Beschränkungen auf, die freilich durch
höhern Verbrauch heimischer Fasern aufgelockert werden
können.

Von dieser Möglichkeit einer stärkeren Ausnutzung der Be-
triebe durch Einsatz unbewirtschafteter Rohstoffe wird denn
auch weitgehend Gebrauch gemacht. Die Zellwolle hat ihre
Feuerprobe bestanden. Sie erobert für sich allein oder im

Bunde mit den alten Naturfasern die ihren guten Sondereigen-
schaffen gemäßen Verbrauchsgebiefe. Die Steigerung der
Flachs-, Hanf- und Wollgewinnung schreitet rüstig fort. Man-
cherlei technische Umstellungen und vielerlei Ausprobungen
in Ausrüstung und Veredlung waren und sind bei dem ver-
änderten Rohstoffeinsatz nötig. Sie werden laufend vervoll-
kommnet. Auch die andersartige Zusammensetzung der frem-
den Rohstoffe warf neue Fragen in Verarbeitung und Kosten-
rechnung auf. Während die alten Herkünfte, beispielsweise
die amerikanische Rohbaumwolle, in erster Linie für Ausfuhr-
zwecke zur Verfügung stehen, sind für den Inlandsbedarf die
Bezüge aus „neuen" Ländern stärker zu verarbeiten. Die Um-
Schichtungen im Baumwoll- und Wollbezug sind nach Fest-
Stellungen des Deutschen Instituts für Konjunkturforschung
teilweise einschneidender Art. Während die Vereinigten Staa-
ten von der gesamten deutschen Baumwolleinfuhr des Jahres
1933 (roh, gekrempelt, Abfälle) in Höhe von 4,7 Mill, dz noch
72,10/0 lieferten, sank ihr Anteil 1935 auf 26,7 "/o bei einem
Gesamtbezuge von rund 4 Mill. dz. Dafür schob sich Brasilien
von einem kaum ausdrückbaren Prozentsatz auf fast 210/0

vor; andre Länder, wie Großbritannien, Argentinien, Peru,
China und die Türkei erhöhten ihren Anteil merklich. Nicht
ganz so einschneidend, aber doch recht spürbar sind die Ver-
Schiebungen im Wollbezug: Der Australische Bund und Neu-
Seeland haben erhebliche Einbußen erlitten; Britisch Süd-
afrika und Argentinien hingegen, um nur die wichtigsten zu
nennen, beträchtlich auf dem deutschen Markte gewonnen. Doch
diese Umschichtungen ermöglichten eine im ganzen ausreichende
Rohstoffversorgung; sie blieb im letzten Jahr bei den beiden
wichtigsten Spinnstoffen, Baumwolle und Wolle, nur 2,6 und
7,l"/o hinter dem Stande von 1929 zurück. Das will bei dem
Bedarf des Vergleichsjahres etwas bedeuten.

Die Pflege der Ausfuhr ist für die Rohstoffschöpfung nach
wie vor von größter Wichtigkeit. Die Mühen um eine Hebung
des Äußenabscitzes sind von Erfolg gekrönt gewesen; sie
werden nicht erlahmen. Die Ausfuhr an Fertigwaren hat den
Tiefstand des Vorjahres erheblich überschritten. In der großen
Linie ist seit Mitte 1935 eine ganz erhebliche Besserung zu
verzeichnen. Die politische Beruhigung der Welt und in ihrem
Gefolge der allmähliche Abbau der unsäglichen Handels-
schranken würden die Aussichten weiter verbessern und den
Rohstoffländern einen noch stärkeren Abnehmer zuführen.

Die einzelnen Zweige der deutschen Textii- und Bekleidungs-
Wirtschaft haben sich ungleichartig entwickelt, doch fast überall
ist in den letzten Monaten ein neuer Auftrieb wahrzunehmen.
Jahreszeitliche Befruchtungen gehen mit der Auslösung laufen-
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den Massenbedarfs Hand in Hand. Die Baumwollindustrie
hatte bereits im Januar den Erzeugungsstand von 1928 wieder
überschritten; die Mehrleistung gegenüber dem vorjährigen
Tiefstand beträgt rund 10—12%. Die Ausfuhr an Garnen
und Geweben stieg auf das Doppelte. Die Wollindustrie ver-
mochte den Vorjahrsstand noch nicht wieder zu erreichen; be-
sonders blieb die Lieferung von Garnen zurück, während die
Wollweberei mehr heimische Stoffe, vor allem Zellwolle, heran-
zog. Auch hier hat sich die Ausfuhr bedeutend gehoben: Garne
stiegen auf rund das Dreieinhalbfache, Gewebe zeitweise auf
das Doppelte. Die Leinenindustrie erfreute sich dank der
günstigen Rohstoffversorgung bis zum Herbst einer ungewöhn-
lieh hohen Erzeugung, die zeitweilig rund 45%, in der Leinen-
garnherstellung sogar rund 60% über dem Durchschnitt von
1928 lag. Einen sehr starken Auftrieb erlebte in den ver-
flossenen Monaten die Seidenstoffindustrie; die Umschläge

stiegen dem Werte nach vom Dezember bis Februar um rund
50%; die Nachfrage nach Kleider- und Krawattenstoffen hielt
an; die Ausfuhr an Kunstseide hob sich gegenüber dem Vor-
jähr auf das Dreifache, an Seiden- und Kunstseidengeweben
auf über das Doppelte. Fügt man noch hinzu, daß der Textil-
großhandel über gute Aufträge und Abrufe verfügte und selbst
eine Industrie wie die der Barmer Artikel eine etwas regere
Nachfrage zu befriedigen hatte, so dürften in großen Zügen
Stand und Aussichten der deutschen Textilindustrie umrissen
sein. Zuversichtliche Stimmung in den meisten Zweigen nach
Beendigung der inländischen Absatzstockungen und begründete
Hoffnung, auf eine Ueberwindung aller Spannungen, die sich
aus der Devisenverfassung ergeben: Das ist zurzeit das Baro-
meter der Textil- und Bekleidungswirtschaft, die selbst mit
allen Mitteln Hand anlegt, um sich genügend Bewegungsfreiheit
zu verschaffen und sie nach Möglichkeit zu steigern.

Dr. Ä. Niemeyer.

Die schweizerische Textilmaschinenindusfrie im I. Halbjahr 1936

Obgleich die allgemeinen Verhältnisse für die in der Haupt-
sache auf den Weltmarkt angewiesenen schweizerischen Groß-
industrien noch keine wesentliche Erleichterung erfahren ha-
ben, scheint sich doch für einzelne Industriezweige ganz lang-
sam eine leichte Besserung anzubahnen. Eine erfreuliche Tat-
sache ist, daß in verschiedenen Zweigen der schweizerischen
Textilmaschinenindustrie der Auftragseingang sich ganz be-
deutend gebessert, ja sogar sehr zufriedenstellend gestaltet
hat, so daß einige Fabriken im Laufe der vergangenen Monate
wieder Arbeitereinstellungen vornehmen konnten. Trotzdem
weist das Ausfuhrergebnis für das erste Halbjahr 1936 aber-
mais einen Rückgang gegenüber der gleichen Zeit des Vorjah-
res auf, wobei allerdings zu sagen ist, daß der Neigungs-
winkel der abwärtsgehenden Kurve sich ganz bedeutend ver-
flacht hat. Die letzten Monatsergebnisse einiger Zweige der
schweizerischen Textilmaschinenindustrie lassen übrigens be-
reifs einen deutlichen Wiederanstieg der Ausfuhr erkennen.

Das Ergebnis der vier bedeutendsten Gruppen der schwei-
zerischen Textilmaschinenindustrie stellt sich wie folgt:

Textilmaschinenausfuhr
Januar~Juni 1936 Januar-Juni 1935

Menge Wert Menge Wert
Spinnerei- und q Fr. q Fr.

Zwirnereimaschinen 18,057.90 3,065,363 18,329.07 3,581,760
Webstühle 13,656.29 2,173,175 17,245.06 2,507,950
Ändere
Webereimaschinen 6,593.69 2,543,958 7,785.09 2,724,940
Stride- und
Wirkmaschinen 3,823.08 2,303,855 2,709.83 1,801,949

Zusammen 42,130.96 10,086,351 46,070.05 10,616,599

Die Zusammenstellung läßt einen Rückgang der Ausfuhr-
menge von 46,070 q auf 42,130 q oder rund 3,940 q erkennen.
Dies sind nicht ganz 8,8 % Einbuße gegenüber dem ersten
Halbjahr 1935. Wertmäßig erreicht der Rückgang 530,248 Fr.
oder annähernd 5 % gegenüber dem ersten Halbjahr 1935.

Den größten Rückschlag hat diesmal die Spinnerei- und
Zwirnereimaschinenindustrie erlitten. Ihr Ausfall gegenüber
dem ersten Halbjahr 1935 beträgt rund 516,400 Fr. oder 14,4%.
Für die Webstuhlindustrie stellt sich das Ergebnis um 334,775

Fr. geringer als im Vorjahre; Rückschlag 13,5 %. Die Gruppe
„andere Webereimaschinen" hat eine Einbuße von rund 181,000
Fr. oder 6,6 % zu verzeichnen.

Im Gegensatz zu diesen drei Industriegruppen steht die
Strick- und Wirkmaschinen-Industrie, die ihre Ausfuhr gegen-
über dem ersten Halbjahr 1935 um über 500,000 Fr. oder bei-
nahe 28 <>/o steigern konnte.

Die Handelsstatisfik zeigt uns, wohin die verschiedenen
Textilmaschinen gegangen sind. Für die schweizerische Spinne-
rei- und Zwirnereimaschinen-Industrie ist Britisch-Indien stets
der größte Abnehmer. Mit Ankäufen im Betrage von rund
990,000 Fr. bestreitet dieses Land beinahe ein Drittel des er-
reichten Ausfuhrwertes, während Deutschland mit 625,000 Fr. an
zweiter Stelle steht. Auch Oesterreich ist mit rund 250,000 Fr.
ein guter Kunde. Mit Bezügen im Werte von über 100,000 Fr.
sind ferner zu nennen: Belgien, Jugoslawien, Ungarn und
Brasilien.

Die Webstuhlfabriken haben gegenwärtig in Deutschland
den besten Kunden, das für rund 377,000 Fr. schweizerische
Webstühle bezogpn hat. Es dürfte wahrscheinlich von Groß-
britannien bald auf den zweiten Platz geschoben werden,
denn dieses Land hat in den letzten Monaten Mai und Juni
große Anschaffungen gemacht und steht mit 333,500 Fr. nur
wenig hinter Deutschland zurück. An dritter und vierter Stelle
folgen Frankreich und Italien mit 238,000 bezw. 193,000 Fr.,
ferner Argentinien mit 125,000 Fr. und Chile und Schweden
mit je über 100,000 Fr.

Andere Webereimaschinen sind im Werte von rund 333,000
Fr. nach Deutschland, 314,000 Fr. nach Großbritannien und
309,000 Fr. nach Frankreich gegangen. Italien hat für rund
200,000 Fr. und Holland für 135,500 Fr. bezogen.

Für die schweizerische Strick- und Wirkmaschinen-Industrie
ist Großbritannien stets ein sehr aufnahmefähiger Markt; im
ersten Halbjahr 1936 hat dieses Land für 1,058,000 Fr. der-
artige Maschinen bezogen. Frankreich und Italien folgen mit
Beträgen von 367,000 bezw. 270,000 Fr. an zweiter und drifter
Stelle. Sodann seien auch noch die Vereinigten Staaten von
Nordamerika erwähnt, deren Wirk- und Strickmaschinenindu-
strie neue Maschinen im Werte von 112,000 Fr. aus der Schweiz
bezogen hat.

HÄNDELSNACHRICHTEN
Schweizerische Aus-

denen Geweben in den

a) Spezialhandel
AUSFUHR:

Januar-Juni 1936
Januar-Juni 1935

EINFUHR:
Januar-Juni 1936
Januar-Juni 1935

b) Spezialhandel
AUSFUHR :

I. Vierteljahr

und Einfuhr von ganz- und halbsei-
ersten sechs Monaten 1936:

einschl. V e r e d 1 u n g s v e r k e h r :

SeidenbSnder
q 1000 Fr.

651 1,710
788 2,156

Seidenstoffe
q 1000 Fr.

7,179 15,287
6,830 14,904

8,240 12,313
7,729 13,238

allein:
Seidenstoffe
q 1000 Fr.

956 2,695

198
211

566
635

Seidenbänder
q 1000 Fr.

245 693

April 261 763 84 227
Mai 265 713 66 199
Juni 277 688 93 256

II. Vierteljahr 801 2,164 243 682

I. Halbjahr 1936 1,757 4,859 488 1,375
I. Halbjahr 1935 1,943 4,453 624 1,780

EINFUHR: Seidenstoffe Seidenbänder
q 1000 Fr. q 1000 Fr.

I. Vierteljahr 796 1,784 21 114'

April 241 586 9 31
Mai 160 416 6 35
Juni 169 377 5 25

II. Vierteljahr 570 1,379 20 91

I. Halbjahr 1936 1,366 3,163 41 205
I. Halbjahr 1935 1,715 3,898 50 280
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